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Zurzeit befinden sich die projektierten
Massnahmen in der Vernehmlassung bei

Bund, Kanton und den Gemeinden Steg und

Gampel.

7.2 Galdikanal
Am Galdikanal wurden zur Verbesserung des

Hochwasserschutzes im Jahr 2001 Sofort-
massnahmen/Schutzmassnahmen 1. Phase

projektiert. Mit der Realisierung der
Massnahmen wurde im Herbst 2002 begonnen.
Die Arbeiten wurden im Juli 2003
abgeschlossen. Es handelt sich um folgende
Massnahmen:

• Gerinneverbreiterung und Renaturierung;
• Erhöhung und Erstellung von Ufermauern;
• Erhöhung, Anhebung von Strassen;
• Erstellung von Erddämmen;
• provisorische Abflussdosierung;
• Schaffung von provisorischen

Hochwasserrückhalteräumen;

• Einbau von Entleerungsschächten luft-
seits der Ufererhöhungen mit Rückstauklappen

wasserseits;
• Einbau von Rückstauklappen in den Ober-

flächenwasserzuleitungen, welche in den

Galdikanal eingeleitet werden;
• Einbau von Pumpenschächten, um das

bei Hochwasser im Galdikanal durch die

Rückstauklappen am Abfliessen gehinderte

Wasser aus den Oberflächenwas-

serzuleitungen mittels Pumpen in den

Galdikanal zu befördern;
• Objektschutz;
• mobile Massnahmen in Form von dicht

schliessenden Dammbalken aus

Aluminium-Hohlprofilen mit Gummidichtungen
zur seitlichen Abschottung von Brücken,
welche bei Hochwasser überflutet werden,

und zur Schliessung von Strassendurch-
lässen im Bereich der Ufererhöhungen.

Mit diesen Massnahmen wird der
Schutz vor einem Hochwasser in der Grös-

senordnung desjenigen vom Oktober 2000

beherrscht. Der Schutz vor einem HQ100

(vorgesehenes Schutzziel) wird damit nicht
erreicht.

Das Schutzziel soll mit den definitiven

Massnahmen/Schutzmassnahmen 2. Phase

erreicht werden. Es sind folgende Massnahmen

vorgesehen:
• Bau der definitiven Abflussdosierung

(Dosiersperre);

• Optimierung der Mündung des Galdika-
nals in den Rotten (Mündungsverlegung

gegen Westen).

7.3 Grosser Graben
Beim Grossen Graben im Talgrund von Gampel

handelt es sich um einen reinen Drainage-
kanal. Er ufert nur infolge Rückstaus aus dem

Rotten aus. Hier ist der Einbau eines ver-
schliessbaren Wehres vorgesehen. Im

Bedarfsfall kann das Wasser aus dem Kanal

über den Rottendamm in den Rotten

gepumpt werden.

7.4 Rotten
Die Verbesserung des Hochwasserschutzes

am Rotten erfolgt im Rahmen des Projektes
zur3. Rottenkorrektion. Die Massnahmen
befinden sich noch in der Evaluationsphase.
Grundsätzlich werden folgende baulichen

Massnahmen in Betracht gezogen:
• Gerinneverbreiterung und Bau neuer

Dämme;
• Schaffung von Hochwasserrückhalteräumen;

• Bau von rückwärtigen Dämmen zur Scha-

densminimierung bei einem EHQ.

Schriftliche Fassung des Referates anlässlich der

Fachtagung Hochwasserschutz der KOHS/SWV

in Visp vom 15./16. Mai 2003.
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Unbekanntes Ökosystem
im Schwarzen Meer entdeckt

Sandra Standhartinger

Forscher des Bremer Max-Planck-Instituts für

marine Mikrobiologie haben im Schwarzen

Meer ein bislang unbekanntes Ökosystem
unter dem Meeresboden entdeckt. In Millionen

Jahre alten Sedimenten entdeckten die

deutschen Wissenschafter in Kooperation mit

Forschern der niederländischen Delft-Univer-

sität lebende Einzeller. Es handelt sich um bisher

unbekannte Bakterien. Sie besitzen die

Fähigkeit, das für das Algenwachstum
lebenswichtige Ammonium in atmosphärischen

Stickstoff umzuwandeln und damit als

Nährstoff unzugänglich zu machen. Der neu

entdeckte Prozess läuft ohne Sauerstoff ab.

Die Bedingungen, unter denen diese Bakterien

leben, sind im Boden von Ozeanen weit

verbreitet. Die Forscherweisen nun den
Bakterien eine wesentliche Bedeutung für den

globalen Stickstoffkreislauf, das AlgenWachstum

und letzten Endes auch für das Klima zu.

Meeresforscher vermuteten bereits vor mehr

als 30 Jahren, dass Ammonium auch unter

sauerstofffreien Bedingungen konsumiert
wird. Erst vor wenigen Jahren aber entdeckte

man Lebewesen, die dieses Kunsstück
tatsächlich fertig bringen - in Kläranlagen. Dass

es aber marine Verwandte geben könnte, die

sogar das Klima und das Ökosystem Meer in

nachhaltigerWeise beeinflussen können, hat

niemand geglaubt. Denn die Kläranlagen-
Bakterien wachsen nur sehr langsam und

schienen damit im Meer keine tragende Rolle

zu spielen. Forscher konnten aber die DNA

dieser im Meer lebenden Bakterien isolieren

und eindeutig beweisen, dass die Organismen

mit den Kläranlagen-Bakterien nahe
verwandt sind. Die Ergebnisse wurden im

Fachmagazin «Nature» veröffentlicht.
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